
und Glaubensvermittlung erfassen der etzten Zwanzıg Jahre die älfte
(28) Im 11 el werden die amerındi- seines Buches wıdmet. Miıt dem Zweıten
schen Kulturen der hnıspanischen hrı- Vatıkanischen Konzıil beginnt für ihn
stenheit gegenübergestellt. Ihr Zusam- nach der Geschichte der Kırche 1m heı1d-
menstoß In der Conquista endete NOL- nıschen Römerreich und der Evangeli-
wendigerweıise jedoch der sierung des Byzantıinischen un: Öm1-

schen Reıches,Absıcht der Kırche in der Zerstörung Europas und seiner
der vorhispanischen Kultur, Kolonıiıen die entscheidende dritte
der ra  en Deziımilerung der indılanıi- Epoche, in der dıe Kırche faktısch, real
schen Bevölkerung und ihrer Degradie- un! kulturell den Rahmen des Öml1-
rung einer unteren Klasse. egen dıe schen (lateinıschen und hellenistischen)

Reiches überwindet und sıch In unıver-‚„„‚schwarze Legende‘‘, dıe Kirche und
1ss1ıon für diese Entwicklung voll VCI- saler Weise für die Evangelısierung aller

Kulturen un! der Menschheitantwortlich mac. ırd nachgewilesen,
daß den Missionaren schon früh der Ööffnet Ich muß gestehen, daß
Kontflıkt zwischen Unterwerfung und mich diese Darstellung enttäuscht Sie

scheıint eher dem Zettelkasten entnom-Evangelısation bewußt WAT, und daran
erinnert, daß ‚„fast es Posıitive, das INCNH, als gründlich durchgearbeitet

sein. Das gılt auch für den eıl mıtden Indianern irgendwie zute1l wurde,
VONn den Missiıonaren ausging Ooder VO der theologischen Wertung der Ereig-
ihnen wurde*‘‘ 79) nisse seıt 1961 und der 1m Anhang I1UT

In seliner Beurteijlung des Evangelisie- sehr kurz erwähnten Entwicklung VOon

rungswerks der Kirche In welist der 1972 bis 1984 Hıer hat siıch der Autor
mıt seinem Vorhaben ohl einfach über-Autor INn. mıiıt ec darauf hın, daß

die Missionare mıt dem Versuch, in OINMCN, WCNN vorwiegend Bekann-
tes, aber auch Neues vorträgt, ohneden Liturgiezyklus der europäischen

Kırche einzuführen (der dem Naturzy- 1im Blıck auf die Jüngste Vergangenheit
kKlus der südlıchen Hemisphäre diame- schon historisch oder kritisch werten

können.tral entgegensteht), gerade die urzeln
der indiıanischen ExIistenz, ihrer chtho- Miıt ‚„Kirche‘‘ ist immer die Römisch-

Katholische gemeint. Protestantischenisch-uranischen Relıgiosität zerstören
un eine authentische Evangelisierung Denominationen, Eiınwandererkirchen,

Pfingstkirchen und Glaubensmissionenverhindern. Der heutige Volkskatholi- werden kaum erwähnt und nach ihremZ1ISmMus eine ‚‚Vorform. christlichen
Bewußtseins‘‘ hat hier seine urzeln. Beitrag ZUT Geschichte der Kırche In

nıcht befragt.Die anderthalb Jahrhunderte, dıe der Reinhart Müller
polıtischen Unabhängigwerdung der

Poeter ElIvy, Die gekaufte Zeıt. Fernseh-lateiınamerikanischen Länder und iıhrer
wirtschaftlichen, kulturellen und kon- kirche in den USA Eın kritischer

Report. Wiıchern Verlag, Berlin 9088fessionellen Öffnung folgen, qualifiziert
usse]l 1m 111 eıl als „Agonie der kolo- 156 Seiten. 22,—
nıalen Christenheit‘‘, die DbISs 1962 Der Engländer Peter Elvy, anglıkanı-datiert. scher Pfarrer und Journalıst, erweiıist

Mit dem eıl beginnt dıe sich als ausgezeichneter Kenner der relı-
Geschichte der LA-Befreiung. Slie ist g1lösen Medienszene Amerıkas, die
ıhm wichtig, daß ecT dem itraum Aaus eigener Anschauung kennengelernt
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hat Im Mittelpunkt seiner oft beißen- den Erscheinungstermin der englischen
den Kritik stehen dıe großen, teıls fun- Originalausgabe un: S1e. INnNan VO der
damentalıstisch, teıls charısmatisch g- Umschlaggrafik auf der Rückseıte des
präagten evangelıkalen Fernsehstars der Buches ab, Hınvweise auf dıe Erschütte-
‚„Electronic Church‘“‘. Aber ebenso TUuNgSCH, der die ‚„‚Electronic Church‘“‘
kenntnisreich berichtet über die ihnen durch die Skandale ein1iger ihrer Stars
gegenüber 1Ns Hıntertreffen geratenen ausgesetzt WAäl.

olfgang MüllerRundfunk- un Fernsehunternehmen
der römisch-katholischen Kırche, der
Öökumenisch gesinnten protestantiıschen Allan Boesak, ‚„„Schreibe dem Engel
‚„‚Maınlıne Churches‘‘ und der zwischen Südafrıkas‘‘. TOS und Protest in der
ihnen un! den freien Evangelısten STEe- Apokalypse des Johannes. TeUZ-  er-
henden Grupplerungen WI1Ie Südlıche lag, Stuttgart 1988® 158 Seiten. Pb
Baptisten und Missourıi-Lutheraner. 19,80

Das uch ist deswegen aktuell, Der utfOr bedarf keiner Vorstellung.eı1l V1a Satellıten-Fernsehen ähnlıche Boesaks Name steht seıt langem für denProgramme auch bel uns Eingang fin- kirchlichen Wiıderstand die Apart-den, allen OTrTan die der pfingstkirch-
lichen ‚Media Vision“®“. Da 6S eın heidspolitik der südafrıkanıschen Re-

glerung. Dennoch WeT in seinem uchwen1g schmeichelhaftes Bıld VO  — der ıne theologische Rechtfertigung selnes
Medien-Religion und ihren anagern wıderstehenden Engagements sucht,eNtwWIr wird nıcht überraschen. Das ist wiıird sıch ZunaCchA3s getäuscht finden.
auch nichts Neues. Von mehr Interesse Boesak nımmt das letzte uch der Bıbel
sınd die biographischen und sonstigen 1n seinem Eıgenklang ernst. Seine Aus-
Informationen über einige der ‚‚GTrOo- legung ist gut lesbar. Nach einer Aaus-
Ben“‘ 1m Fernsehgeschäft WIe eorge führlıchen Einleitung legt SC-Falwell, ral Roberts, Robert Schuller, wählte Abschniıtte der Offenbarung des
aul Crouch, Pat Robertson und Johannes AQus nıe abstrakt, nıe theo-
andere. Daneben werden die entspre- retisch, immer In bezug seiner süd-
chenden Dachorganisationen, VOT allem afrıkanıschen Sıituation. Für ihn ist die
die ‚„Natıonal Religi0us Broadcasters  ““ Offenbarung des Johannes nıcht ‚aller
geschıildert Rottenmeister Gaukelsack‘“‘, kein uch

Allen, die sıch auf durchaus unfer- geheimer Spekulationen; findet darın
haltsame Weıse, aber dennoch zuverläs- das Zeugn1i1s einer bedrängten und VeEI-
S1g über die ‚„Electronic Church*‘ infor- folgten Kırche, dıe mıt ihrem Bekenntnis
mieren wollen, se1 das uch empfohlen. Christus als dem errn in gesell-

Auf Wel Defizıte sel gleichwohl hın- schaftlıche AÄAchtung des sıch selbst VeTrT-
gewlesen: Erstens hätte ich mir ıne gottenden römischen Imperiums geraten
WAas eingehendere Diskussion darüber ist. Spannend e1ß Boesak VO den reli-
gewünscht, ob dıie evangelıkale ber- glösen und polıtischen Verhältnissen der
ZCUZUNg VO  — den elektronischen Medien römischen Kaıiserzeıt erzählen; dıe
als Möglıichkeit moderner Evangelisa- Parallelen, dıe der Gemeinde be-
tiıon wiıirklıch falsch ist und ob nicht drängter Christen Südafrıkas zieht, WIT-
auch in diesem all der Miılßbrauch den ken ungekünstelt: Sıtuationsentsprechun-
echten Gebrauch nıcht auszuschließen gCNH, WIeE S1IE jeder aktuellen Predigt auf-
braucht. Zweıtens fehlen, bedingt durch sınd und doch 1Ur selten gelın-
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